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versicherer und ein Unfallversicherer 
angeschlossen waren.1 Finanziert wur-
de ConCerto über einen Fonds, der 
von den involvierten Akteuren geäuf-
net wurde und an dem sich die Inva-
lidenversicherung im Rahmen von 
Art. 68quater IVG beteiligte. Nach Ab-
lauf der Pilotphase Ende 2011 wurde 
ein Verein gegründet und das Modell 
in weiterentwickelter Form fortge-
führt. Seither haben sich einzelne 
weitere IV-Stellen ConCerto ange-
schlossen. 

Evaluation ConCerto – Pilotprojekt nach  
Art. 68quater IVG

Seit mehr als drei Jahren regelt ConCerto die Zusammenarbeit der darin 
zusammengeschlossenen Akteure im Fall einer beruflichen Eingliede-
rung nach Krankheit oder Unfall. Die involvierten Arbeitgeber, IV-Stellen 
und die betrieblichen (Sozial-)Versicherungen (Krankentaggeld, Unfall-
versicherung und Berufliche Vorsorge) nehmen die berufliche Wieder-
eingliederung dabei als Gemeinschaftsaufgabe wahr, deren Pflichten 
und Verantwortlichkeiten klar definiert und strukturiert sind. Nun liegt 
eine erste qualitative Evaluation von Konzeption und Umsetzung vor. 

Bei Krankheitsfällen und Unfällen 
gestaltet sich die Zusammenarbeit 
zwischen Arbeitgebern mit Mitarbei-
tenden aus verschiedenen Kantonen 
und den kantonal unterschiedlich 
organisierten IV-Stellen häufig an-
spruchsvoll. Da dazu noch viele wei-
tere Akteure involviert sind, sind die 
Fälle häufig nicht optimal koordiniert 
und es geht unnötig Zeit verloren, die 
wertvoll wäre, um einen Arbeitsplatz 
zu erhalten.

Vor diesem Hintergrund initiierte 
Swisscom im Jahr 2010 das Zusam-
menarbeitsmodell ConCerto, dem 
drei Arbeitgeber, fünf IV-Stellen, eine 
Pensionskasse, ein Krankentaggeld-
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1	 Vgl. Lang, Eva, «ConCerto – Pilotprojekt zur 
Eingliederung», in Soziale Sicherheit CHSS 
1/2013, S. 46–49

Judith Trageser	 Andrea Schultheiss	 Thomas von Stokar
Infras

Art. 68quater IVG ermöglicht die Durchfüh­
rung zeitlich befristeter Pilotversuche,  
die von den Bestimmungen des Gesetzes 
abweichen können. Mit den Pilotver­
suchen können neue Massnahmen, Instru­
mente oder Vorgehensweisen entwickelt 
und praktisch erprobt werden. Der dabei 
erzielte Erkenntnisgewinn soll zur Ent­
wicklung wirksamer und nachhaltiger 
Lösungen in der beruflichen Eingliederung 
und damit letztlich zur Reduktion von 
IV-Renten beitragen.
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Das Zusammenarbeitsmodell 
ConCerto

Zielsetzung
ConCerto zielt darauf ab, die Bear-

beitung der Eingliederungs- und Ren-
tenfälle zielgerichteter zu koordinie-
ren. Hinter diesem gemeinsamen Ziel 
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Akteure, Ziele und angestrebte Wirkungen von ConCerto� G1

Eigene Darstellung, basierend auf dem Wirkungsmodell der Evaluation

Ziele

Arbeitgeber/Pensionskasse

•	 Einheitlicher Zugang zu 

Sozialpartnern

•	 Tieferer Koordinationsaufwand

•	 Arbeitsplatzerhalt/Vermeiden 

von Produktivitätsverlusten

•	 Verbesserte Wiedereingliederung von erkrankten und verunfallten Menschen

•	 Vermeidung/Reduktion von Rentenleistungen und Taggeldzahlungen

IV-Stellen

•	 Gute Zusammenarbeit mit 

grossen Arbeitgebern

•	 Effiziente und effektive 

Eingliederungsleistung

•	 Solide Partnerschaften

KTGV/UV

•	 Gute Zusammenarbeit mit 

grossen Arbeitgebern

•	 Marktfähige Risikoprämien

•	 Imagegewinn

Wirkungen

Gemeinsame Ziele

•	 Koordinierte Bearbeitung der Eingliederung- und Rentenfälle

•	 Verlässliche Prozesse und Entscheidungen zwischen den Akteuren

stehen auch einzelne Interessen der 
beteiligten Akteure (vgl. Grafik G2). 
Während sich Arbeitgeber und Ver-
sicherer einen einheitlicheren Zugang 
zu den IV-Stellen wünschen, suchen 
die IV-Stellen vor allem die partner-
schaftliche Zusammenarbeit. Die 
anderen Versicherungen (Kranken-
taggeldversicherung [KTGV], Pensi-

onskassen [PK]) ihrerseits wünschen 
sich einen stärkeren und früheren 
Einbezug in das Case-Management 
sowie eine verbesserte Koordination 
der Versicherungsleistungen. Letzt-
lich soll die verbesserte Zusammen-
arbeit die Chancen erhöhen, den 
Arbeitsplatz verunfallter oder er-
krankter Mitarbeitender zu sichern 

Ausschnitt aus dem Schnittstellenmodell Krankheit� G2

Eigene Darstellung basierend auf dem Detailkonzept von ConCerto

AG-Strategie- 
kommunikation

IV-Roundtable

Sachverhalts- 
klärung IV

KTG-Versicherer Arbeitgeber

Nach IV-Anmeldung sammelt IV notwendige Informationen bei betroffener Person und den anderen Akteuren; Arbeitgeber, 

Versicherer liefern innerhalb von 10 Arbeitstagen

IV-Stelle initiiert Round Table und lädt alle involvierten Stellen ein. Gemeinsame Klärung und Koordination des weiteren 

Vorgehens

AG trifft seinen Strategieentscheid (Lösung beim bisherigen Arbeitgeber, Lösung bei anderem Arbeitgeber, Beibehaltung 

Arbeitsverhältnis bis Ablauf Lohnfortzahlungspflicht, Auflösung des Arbeitsverhältnisses auf den nächsten Termin).  

AG informiert über den Entscheid 

IV-Stelle Vorsorgeeinrichtung
Beispiel 

Schnittstellen
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bzw. deren Wiedereingliederung zu 
verbessern.

Instrumente von ConCerto
Die Instrumente von ConCerto 

bestehen aus den spezifischen Ein-
gliederungsprozessen der einzelnen 
Akteure sowie aus Prozessschnittstel-
len, welche die Verantwortlichkeiten, 
Aufgaben, Kommunikationswege und 
die einzuhaltenden Fristen festhalten. 
Die Schnittstellenmodelle Krankheit 
und Unfall bilden das Herzstück von 
ConCerto (vgl. Grafik G2). Die rund 
um die Schnittstellen festgehaltenen 
Prozessregeln sollen von den betei-
ligten Akteuren unter dem Prinzip 
der freiwilligen Verbindlichkeit be-
folgt werden. 

Evaluation ConCerto

Die Evaluation von ConCerto er-
folgte dreistufig. Erstens wurden 
wichtige Dokumente analysiert, zwei-
tens qualitative Interviews mit Ak-
teuren geführt, die an ConCerto be-
teiligt waren, aber auch mit solchen, 
die nicht direkt in ConCerto invol-
viert waren. Drittens wurde in einem 
gemeinsamen Workshop Bilanz gezo-
gen, ob sich die Investitionen aus Sicht 
der beteiligten Akteure gelohnt ha-
ben. Ausgehend von den Resultaten 
der Analyse wurde schliesslich das 
Optimierungspotenzial aufgezeigt 
und geprüft, inwieweit sich das Mo-
dell auf weitere Akteure übertragen 
lässt. 

ConCerto in der Beurteilung 
der befragten Akteure

Aus den Interviews geht hervor, dass 
ConCerto das Bedürfnis nach Prozess-
vereinheitlichung und den Wunsch 
nach vermehrter Koordination erfüllt, 
ohne dabei in die bestehenden internen 
Prozesse der angeschlossenen Institu-
tionen einzugreifen. ConCerto fördert 
wichtige Erfolgsfaktoren für den Ar-
beitsplatzerhalt wie frühzeitiges Han-
deln, Prozessbeschleunigung und die 

Bereitschaft der Akteure zur gemein-
samen Suche nach einer Lösung. Ent-
scheidend erwiesen sich dabei: 
•	 die Abbildung der Prozesse und 

Schnittstellen als gemeinsame Ba-
sis,

•	 die aktive Haltung und das Com-
mitment aller Beteiligten und

•	 die durch ConCerto entstehenden 
persönlichen Kontakte.

Einzelne konzeptuelle Schwächen 
von ConCerto betreffen die seltene, 
verzögerte oder ungenügende Ein-
bindung von behandelnden Ärztin-
nen und Ärzten sowie der Pensions-
kassen. Obschon die befragten Ak-
teure sich darin einig sind, dass die 
Ärzte und Ärztinnen von Beginn an 
involviert sein müssten, werden letz-
tere erst anlässlich der sogenannten 
IV-Round-Tables aktiv hinzugezo-
gen. Im Weiteren steht den Pensions-
kassen eine eher passive Rolle zu, 
obwohl sie ebenfalls ein finanzielles 
Risiko tragen. An Grenzen stösst 
ConCerto schliesslich beim Über-
gang der Integration zur Rentenprü-
fung, welche per Gesetz erst nach 
abgeschlossenen Eingliederungs-
massnahmen definitiv vorgenommen 
werden kann. 

Umsetzung

Die Umsetzung von ConCerto ver-
lief während und nach der Pilotphase 
mehrheitlich problemlos. Die Umset-
zungsinstrumente, d.h. die Schnittstel-
lenmodelle und definierten Prozesse 
bedurften nach der Pilotphase keiner 
Anpassung und wurden von den be-
teiligten Akteuren als zweckmässig 
beurteilt. Die Interviews zeigen dabei, 
dass die operative Umsetzung von 
ConCerto gut informierte Akteure 
braucht, die sowohl mit ConCerto als 
auch mit den internen Prozessen ver-
traut sind. 

Als Stärken der Umsetzungsinstru-
mente werden die Übersichtlichkeit 
und Klarheit, die Möglichkeit der 
flexiblen Handhabung sowie die brei-
te Abstützung des Modells hervorge-
hoben. Gleichzeitig hat die praktische 

Umsetzung aber auch einzelne 
Schwächen des Modells aufgezeigt: 
•	 ConCerto wird zum Teil flexibel 

gehandhabt bzw. den Anwendern 
auf der operativen Ebene sind die 
Prozesse nicht im Detail bekannt. 
Die flexible Handhabung hat auf 
der einen Seite den Vorteil, dass 
die Fälle effizient abgewickelt wer-
den können. Auf der anderen Sei-
te besteht die Gefahr, dass wich-
tige Elemente von ConCerto un-
berücksichtigt bleiben, z.B. der 
frühe Einbezug aller relevanten 
Akteure.

•	 Die Interviews zeigen, dass Con-
Certo bei einigen Akteuren zum 
Teil noch zu wenig verankert ist. 
Für eine effiziente und reibungs-
lose Zusammenarbeit wäre es aber 
wichtig, dass alle involvierten Mit-
arbeitenden genügend informiert 
sind. Dazu bedarf es den Willen 
der verantwortlichen Vorgesetz-
ten, das Modell im Betrieb zu in-
stitutionalisieren, seine Einhal-
tung durch die Mitarbeitenden 
einzufordern und durch regelmäs-
sige Informationen in Gang zu 
halten. 

Wirkung

ConCerto konnte erst eine verhal-
tene Wirkung auf die Koordination 
unter den Akteuren erzielen. Dies 
hängt hauptsächlich damit zusammen, 
dass die Zusammenarbeit mit den 
beteiligten Akteuren bereits vorher 
gut oder sogar vorbildlich war. Insge-
samt zeigt sich in der Tendenz aber, 
dass
•	 sich die Zusammenarbeit und ge-

genseitige Information unter den 
Akteuren verbessert hat,

•	 sich der Zugang zu den IV-Stellen 
für die Arbeitgeber vereinfacht und 
damit der Koordinationsaufwand 
reduziert hat,

•	 die Krankentaggeldversicherer und 
die Pensionskassen früher in den 
Prozess eingebunden werden und 

•	 die Bearbeitungsprozesse zum Teil 
beschleunigt werden konnten.

Invalidenversicherung Evaluation ConCerto
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•	 Auf das Bedürfnis grosser Arbeit-
geber mit einem professionellen 
HR-Management ist ConCerto gut 
zugeschnitten. Für kleine und mitt-
lere Unternehmen ohne eigene 
HR-Abteilung oder zuständige 
Stelle dürfte ConCerto hingegen 
aus Ressourcengründen in dieser 
Komplexität schwer umsetzbar 
sein. 

Die Interviews mit den beteiligten, aber 
insbesondere auch den nicht beteiligten 
Akteuren zeigen, dass es für die weite-
re Verbreitung von ConCerto regelmäs-
sige Information und Überzeugungs-
arbeit braucht. Erstens ist der kurzfris-
tige Nutzen von ConCerto relativ klein 
und der finanzielle Nutzen eines erfolg-
reichen Arbeitsplatzerhalts fällt bei den 
Versicherern primär langfristig an. 
Zweitens braucht es aufseiten der Ar-
beitgeber eine sozialverantwortliche 
Haltung, verunfallte oder erkrankte 
Mitarbeitende weiterbeschäftigen zu 
wollen. Drittens ist laut den befragten 
IV-Stellen der Kulturwandel zu einer 

mentan wenig aktiv gelebt und zwi-
schen den Akteuren gepflegt wird.

Kann ConCerto auf weitere  
IV-Stellen und Arbeitgeber 
übertragen werden?

Die befragten Akteure erachten 
eine weitere Verbreitung von Con-
Certo einvernehmlich als sinnvoll und 
notwendig. Gerade landesweit tätigen 
Arbeitgebern ist der einheitliche Zu-
gang zu den IV-Stellen ein zentrales 
Anliegen. Aus diesem Grund wird 
eine Übernahme der ConCerto-Pro-
zesse durch alle IV-Stellen stark be-
fürwortet:
•	 Die Übertragbarkeit von ConCer-

to auf weitere IV-Stellen und an
dere grosse Arbeitgeber dürfte 
prinzipiell gegeben sein, da seine 
Prozesse nicht in die internen Stru
kturen eingreifen, sondern lediglich 
die Schnittstellen zwischen den 
Akteuren koordinieren. 

Auch wenn die Wirkungen auf den 
Arbeitsplatzerhalt nicht messbar sind, 
dürfte ConCerto häufiger einen posi-
tiven Beitrag zum Arbeitsplatzerhalt 
leisten als andere, weniger koordinier-
te Eingliederungsprozesse. Dabei 
dürften die Wirkungen bei Akteuren, 
welche bisher nicht an ConCerto be-
teiligt sind, grösser ausfallen. Insbe-
sondere bei den KMU dürfte ein 
gewisses Potenzial bestehen, da sie 
ihre Zusammenarbeit mit IV-Stellen 
und anderen Akteuren bisher sehr 
unterschiedlich handhaben.

Inwiefern die oben genannten Wir-
kungen nachhaltig bestehen bleiben, 
ist zurzeit ungewiss. Zwar fordern die 
Prozesse von ConCerto Verbindlich-
keit, diese beruht jedoch auf Freiwil-
ligkeit und dem Commitment leiten-
der Personen. Hinzu kommt, dass das 
Modell laut mehreren Akteuren mo-

2	 Vgl. Kraft, Eliane und Marcel Buffat, «FER – 
Pilotprojekt nach Art. 68quater IVG», in Soziale 
Sicherheit CHSS 4/2013, S. 213–217

tnt-graphics
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6. Bestehende Kanäle nutzen und 
Akteure einbinden

Alle beteiligten Akteure sollten zur 
Verbreitung von ConCerto beitragen, 
da alle auf ihre Weise davon profitie-
ren. Sie können eine Botschafterfunk-
tion übernehmen und im Rahmen 
ihrer Zusammenarbeit mit anderen 
Akteuren für ConCerto werben. Als 
Kanäle bieten sich beispielsweise an: 
der Arbeitgeber- und Gewerbever-
band, die IV-Stellen-Konferenz, die 
Verbände der privaten Versicherungen 
und Vorsorgeeinrichtungen sowie In-
formationsplattformen wie Compasso 
(www.compasso.ch), auf denen sich 
Arbeitgeber und Betroffene zur be-
ruflichen Eingliederung informieren.

Judith Trageser, lic. oec. publ., Projekt­
leiterin Infras  
E-Mail: judith.trageser@infras.ch

Andrea Schultheiss, M.A. Soziologie, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin Infras 
E-Mail: andrea.schultheiss@infras.ch

Thomas von Stokar, dipl. Wirtschafts- und 
Sozialgeograf, Geschäftsleitung Infras 
E-Mail: thomas.vonstokar@infras.ch

Eingliederungsversicherung in den ein-
zelnen IV-Stellen unterschiedlich weit 
entwickelt. Viertens befürchten bisher 
nicht beteiligte Akteure, dass sich mit 
ConCerto ihr Aufwand erhöht.

Empfehlungen 

Aufgrund der vorliegenden Unter-
suchung lassen sich für das weitere 
Vorgehen zur Stärkung von ConCer-
to die folgenden sechs Massnahmen 
empfehlen: 

1. Optimierungspotenziale 
ausschöpfen 
•	 Erstens könnte im Konzept festge-

halten werden, dass die ConCerto-
Prozesse den idealtypischen Rah-
men vorgeben, in gegenseitiger 
Absprache ein flexibler Umgang 
und Abweichungen fallspezifisch 
aber durchaus möglich sind. Dabei 
sollten aber auch die Grenzen des 
flexiblen Umgangs aufgezeigt wer-
den, indem die wichtigsten Prinzi-
pien und Kernprozesse von Con-
Certo hervorgehoben werden.

•	 Zweitens könnte die wichtige Rol-
le der behandelnden Ärzt/innen im 
Konzept von ConCerto besser ab-
gebildet werden.

•	 Drittens sollten Pensionskassen 
nach Möglichkeit eine aktivere Rol-
le einnehmen können.

•	 Viertens könnte bezüglich der de-
finierten Fristen klargestellt wer-
den, dass es sich dabei um Richt-
grössen bzw. Empfehlungen han-
delt, die je nach Fall einen flexiblen 
Umgang erlauben.

2. ConCerto nach aussen besser 
kommunizierbar machen

Um die Verbreitung und die Hand-
habung von ConCerto zu vereinfachen, 
sollte ein gut kommunizierbares Pro-
dukt erarbeitet werden. Dabei denken 

wir beispielsweise an einen kurzen, gut 
verständlichen Beschrieb, in dem die 
wichtigsten Prinzipien und Prozesse 
vereinfacht dargestellt und der Nutzen 
von ConCerto fassbar gemacht werden.

3. ConCerto KMU-tauglich machen
Um ConCerto auch für KMU 

attraktiv zu machen, könnte erstens 
die Darstellung der Prozesse von 
ConCerto auf die Kernprozesse redu-
ziert (vgl. Empfehlung 2) und mögli-
che Vereinfachungen/einvernehmli-
che Prozessabweichungen aufgezeigt 
werden. Vorgelagerte Angebote wie 
ein Abwesenheitsmanagement oder 
eine Hotline könnten den KMU den 
Zugang zu ConCerto erleichtern.

4. ConCerto und ähnliche 
Zusammenarbeitsmodelle wie FER 
harmonisieren

Ähnliche Zusammenarbeitsmodel-
le sollten aus unserer Sicht zusam-
mengeführt werden, um sich nicht 
parallel auf dem Markt behaupten zu 
müssen. Die zurzeit in der Diskussion 
stehende Zusammenführung von 
ConCerto und FER2 ist sinnvoll, da 
ein Produkt geschaffen würde, das 
besser zu bewerben ist und das die 
Transparenz für alle beteiligten und 
interessierten Akteure erhöht.

5. Nachhaltigkeit durch geeignete 
Organisation und Finanzierung 
sicherstellen

Ein wichtiger Faktor für das nach-
haltige Bestehen von ConCerto ist die 
Schaffung einer geeigneten, durch 
Beiträge der involvierten Stakeholder 
ausreichend finanzierten Organisa
tion bzw. Geschäftsstelle. Diese wäre 
zuständig für das Marketing und die 
Verbreitung von ConCerto sowie die 
Pflege und Weiterentwicklung des 
Modells. Ausserdem sollte das BSV 
einen finanziellen Beitrag an die Or-
ganisation von ConCerto prüfen. 
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